




In the functional medicine model, the word function is aligned with the evolving understanding that disease is an endpoint and 
function is a process. Function can move both forward and backward. The vector of change in function through time is, in part, 
determined by the unique interaction of an individual’s genome with their environment, diet, and lifestyle. 

Defining Function in the Functional Medicine 
Model Jeffrey Bland, PhD, FACN, FACB, Associate Editor

Im Modell der funktionellen Medizin bedeutet der Begriff Funktion, dass Krankheit 
kein Endpunkt(entweder/oder) sondern ein Prozess ist. Funktion kann sich sowohl 
vorwärts als auch rückwärts bewegen. Die Veränderung der Funktion (Gesundheit –
Krankheit) im Laufe des Lebens wird durch die individuelle Interaktion des Genoms 
eines Individuums mit seiner Umwelt, Ernährung und Lebensweise bestimmt. 

Funktionelle Medizin





• Patientenzentriert versus Krankheits-/Symptomzentriert

• Wissenschaftlich, biochemisch-physiologisch basiert

• Interaktion zwischen genetischer Ausstattung und Umgebung 
einbeziehen

• Personalisiert, auf der Basis der biochemischen Individualität

• Unterstützung und Wiederherstellung der individuellen 
Stoffwechselregulationen

• Gesundheit als positive Vitalität, nicht nur als Abwesenheit von 
Erkrankung

• Prozessfokussiert versus Pathologiefokussiert

Funktionelle Medizin





















Warum bekommen wir Symptome, warum werden wir krank?

WARUM?
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Der Weg Richtung Gesundheit

• Ursachen suchen

• Individuelle Prädisposition einbeziehen

• 7 Körpersysteme regulieren

• Lifestyle-Veränderungen einleiten 

(Ernährung, Bewegung, Toxine meiden)



Informationen sammeln
Anamnese

Informationen strukturieren
Timeline

Dem Patienten seine Geschichte 
erzählen
Überprüfen ob ich es richtig 
verstanden habe

Informationen priorisieren 
MATRIX Diagnostik- und
Behandlungsplan

Behandlung beginnen

Behandlungserfolge überwachen

























Pflanzenstoffe, die xenohormetisch wirken, aktivieren unter anderem die Hitzestress-Proteine. Ganz ohne 
Wärmebehandlung können mehr von diesen Schutzproteinen gebildet werden. Eine Arbeit zeigt uns, wie das 
funktioniert:

Dieser Signalweg aktiviert auch den Masterregulator der Hitzestress-
Antwort, HSF-1 und Transkriptionsfaktoren, die unsere Gene steuern

Vom Pflanzenkonsum können wir also erwarten:

• Stoffwechsel-Homöostase
• Proteinfaltung
• Schutz vor Zelltod
• Apoptose - Regulation
• Verringerte Entzündung
• Schutz vor Krebs
• Anti-Aging-Effekte

Cell Stress Chaperones. 2010 Nov; 15(6): 761–770. Published online 2010 Jun 4. doi: 10.1007/s12192-010-0206-xPMCID: PMC3024065 PMID: 20524162
Xenohormesis: health benefits from an eon of plant stress response evolution Philip L. Hooper















https://balance-der-seele.de/

Wie Gefühle auf Organe wirken

Leber

Kummer, Zorn

Galle

Verbitterung, Schuldgefühle, Wut

Kreislaufsystem

Unterdrückte Emotion

Lunge

Trauer, Depression, Ruhelosigkeit
Herz

Verletztheit, Melancholie

Magen

übermäßige Besorgtheit, Sucht

Milz/Pankreas

mangelndes Selbstvertrauen, Ungeduld

Niere

Angst, Sorge

Die Psychosomatik erforscht, wie Gefühle auf Organe wirken und deren Funktionen 
beeinträchtigen. Dem Volksmund sind diese Beziehungen schon lange geläufig, wenn er 

z.B. sagt; „Ich ärgere mich grün und gelb“. Denn Ärger schlägt auf die Leber bzw. die Galle.

Dickdarm

Abhängigkeit, Traurigkeit

Dünndarm

Verletzbarkeit, Frustration

Blase

Entschlusslosigkeit, Aggression,
Verdrängung



Der Sinn des Lebens besteht darin, 

glücklich zu sein     
Dalai Lama
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